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äBeilenmann. 3ln ber Siebet* ünb bet ©Ittenberg»
ftrage geht baS ftattlidhe ©aragengebäube ber Soll*
enbung entgegen.

Sanities im IRiebtliquartter in gürieh. ©te Kolonie
Zum SRtebtli, bie [ich an ber Stelle ber alten ©arten*
roirtfdhaft ergebt, ift nun oollfiänbig beroohnt unb nimmt
fid) In ihrem hellfarbenen 3lnftridh red^t fjübfdh au§. ©In
©eil beS früheren äßirtfdhaftSgartenS mit einigen alten
Säumen ift freien geblieben unb bient ben Seroohnern
als roiüfommene gter= unb ©plelplahantage. Sin ber
©dheudfjzerftrage, nahe ber Kreuzung mit ber Dttifer*
ftrage, treffen mir unter anbern Neubauten ein SBohn*
hau?, baS ftch burdh eine originelle SKtt ber Semaiung
auSjeidhnet, rote man fte fonft häufig in ©raubünben
trifft. ©te ©dfjeuchzerftrage erhält an jener ©teile gegen*
märtig etnen neuen Sterbetag.

SauliCheS aus ©ngi (©laruS). (Korr.) 3m Sep*
fit Ii finb in ben legten Sohren eine ganje Slnjahl Käufer
entftanben. ©te fonnige, zentrale Sage hat mohl btefen
ober jenen Sauluftigen beroogen, fetn trauliches £eim
im Sepfitli ju bauen. @S roirb nun roieber eifrig an
ber ©rflellung eines ©InfamilienhaufeS gearbeitet. SBte

man oernimmt, foK im fommenben grilling etn 3ieu
bau erfteUt merben. 31 lie biefe neuen Raufet haben
aber letne genügenbe gufahrtSftrage. @3 ift bieS etn

übelftanb, ber namentlich im 2Btnter ftarf empfunben
mirb, ba bie beiben Zugänge bann nici)t nur befchroer-
lieh, fonbern jettroeife fogar gefährlich finb. @S ift gu
hoffen, bag nun enblidh bie oon ber ©emeinbeoerfamm*
lung längft genehmigte gufahrtSftrage erfteUt roirb.

Sauliches aus SRiebern bei ©laruS. (Korr.) Saut
einem frühern ©emetnbeoerfammlungSbefchlug ift bie

Serchenliegenfchaft als Seubauquartier beftimmt roorben.
gutzeit liegen etnige SobenfaufSgefudlje für ©BohnhauS*
Unb SSBerfftattbauten nor, ©en SobenîaufSgefuchen pt
Saujroecten oon ©emeinbeoerroalter Seat ©tfigi, ®e<

meinberat ©igrift, Silbhauer, unb Sädtermetfter 3»feph
$etbling hat bte ©agroenSoetfammlung entfprochen. ©er
SrelS beträgt pro m* gr. 4 —. 3m weitem pflichtete
bte Serfammlung bem 3lntrage beS ©emetnberateS ju
bezüglich Serbreiterung ber am neuen Sauquartter oor*
beifflhrenben Serchenftrage.

©rfteflung einer neuen ©efjifganlage in Smhftngen
(©larnS). (Korr.) ©te ©inroohnergemetnbeoetfammlunq
Süchfingen befdhlog etnftimmig, ber ©dhühengcfeUfdhaft
Suchfingen einen gugf cheibenftanb ju erftellen. 3tadh
bem Sotanfcijlag fommt betfelbe auf runb gr. 12,000
pi ftehen. ©benfo etnmütig erteilte bie ©emeinbeoer*
fammlung bebt ©emeinberat Sollmacht jur ©croetbung
beS ©jpropriationSredhteS für ben jur neuen ®dt) tegan-
läge notroenbigen Sobenerroerb.

SaulicheS auS SafelftaDt. ®aS 33rojeît für bie

©rftejlung einer SBohnfolonte für ftnberteid^e gamilien
in ben Sangen @r I en, baS burdh bte eigenartige 2Bcn=

bung bezüglich beS SanbfaufeS nicht jur 3luSführung
fommen tonnte, roirb nun boch oerroirflicht. ©S ift ber
©enoffenfdfjaft gelungen, jut Ausführung beS ^BrojeïteS
ein grögereS 3lreal ju erroerben. ©er S*et§ beträgt
etroa 300,000 gr. ®ie ©enoffenfdfjaft roirb nun um
Übertragung ber oom Solt genehmigten ©uboention auf
bas neue 3lreal nachfudjen.

— ©er bafelftäbtifc|e StegterungSrat hat ber ©rftel*
lung eines ©chroimmbabeS auf bem Slreal htater ber
Sörfe grunbfählich jugeftimmt.

SautStigtett in Ujwil (©t. ©alien). ®ie „©oggenb.
fRadhr." fchretben : SHuf hteftgetn Stahe hat roieber eine
pemltdfje Sautätigteit eingefe^t. ©o errietet bte girma
©ehr. Sühler, Mafdhhtenfabttf, auf ihrem ©runbbefih
etnen größeren fReubau für bte ©pebition, bte girma

Senninger 31.=®., Mafc|lnenfahrif, etnen folgen für
bte Serlängerung ber Montagehalle. ®aS S a u g e f dh ä f t
©itterli, UjroiI, erfteUt oier ©infamitienhâufer an
ber Sogelbergfirage.

SaulicheS auS bem Canton largcm, 3" Star*
burg hat nun auch baS groge ©ägeareal beim Sahn*
hof in £>errn ©ottlieb gimmerli, gabritant, etnen

©igentümer betommen, ber eS bemnädhft ausbauen
roirb. SJBenn bort tieueS Seben aus ben Ruinen ent=

fteht, fo barf Slarburg fehr bantbar fein. Männerbe*
fdjäftigenbe 3nbuftrte fehlt in SEarburg unb in Dftringen
nicht ganp allein eS ift baoon pi roenig, als bag fte bis
je§t ben Setfehr erhebtidh beleben îonnte.

3n gofingen umhüllt ftch ber Kirchturm mit
einem ©erüft, baffen ©rftellungsîoften grôger werben
als bte Saufumme eines f(honen ©tnfamiltenhaufeS. ©er
ift alt unb etwas brüchig geworben, neu funbamentiert
unb reftaurtert roirb er roohl audh unfere ©enetaiion
Überbauern.

$aS Söiterbunö§=9teubauprojelt. ©er günferauS*
fdhug ber SblferbunbSoerfammlung pir SluSroahl beS

SauentrourfS beS 20 MiHionenMeubaueS au§ ben neun
erftprämierten Srojeften (oon inSgefamt 377) roirb nächfter
©age roieber jufammenlreten. ©te ©chroterigtetten füner
Aufgabe ftnb fett bem ©eptember nicht Metner geworben,
ptmal ftch le^te SBoche eine öffentliche Serfammlung in
©enf pemltch etntfchteben gegen ben oon ber Kritif am
beften befprodhenen ©ntrourf oon Srchiteft Se ©orbufter
geäujjjert hat. ©ro^bem nimmt man an, bag ber günfer*
auSfdjug ju einem ©ntf^Iug fommen roiQ, ber wahr*
fdhetnli^ bahin lauten bürfte, bag Se ©orbujier mit noch
einem ober poei ber erfien Sïet§9«®tnner moberner
Slic^tung einen neuen ©ntrourf ausarbeiten foH. ®en
enbgültigen ©ntfcheib hat ber SölferbunbSrat ju treffen,
ber in biefem gaHe bereits im ©epmber erwartet wer*
ben tonnte.

Sus fiiinftip Sitjlplpi lier Stallt 3iiricö.

3m Quart teroeretn SB'ebifon fpradh laut „gür. Saft"
©tdbtrat ®r. Klöti, ber Sorfteljer beS SauroefeuS II
ber ©tabt 3ürich, über bie fünftige 3luSgeftaltung beS

neuen ©ihlhôljliS in 3ü"<h* ^aS ftdh an ber SRaneffe*
ftrage in 3 be* ©ihl entlang auSbehnen roirb.
®aS groge gatereffe, baS bie Sürgerfchaft oon 2Biebi*
fon am neuen ©ihlhöljlt nimmt, botumentierte ftch burdh
bte etroa 300 Mann ftarfe 3uhörerfchaft, bie ben „galten"*
©aal anfüllte.

©tabtrat ®r. Klöti orientierte eingangs über bie Sor»
gefcf)ichte beS ©ihlhöl^iprojefteS, bie 1914 beginnt, als
fidh geigte, bag infolge ber Sertegung ber UnfSufrigett
3ürichfeebahn unb ber ©ihl baS frühere ©ihlhölili »er*
fdhrolnben müffe, ©urdh bie gurlinbenftrage wirb baS

3lreal, auf bem fidh ba§ neue ©ihlholjli erheben roirb,
In jroet ©eile getrennt, einen obern unb etnen untern.
3lnfängll<h foHte bie ffeinere ju einer ©chmudfanlage au?'
geftaltet werben, bodh ift nun oorgefehen, auch h'e* eine

©rünanlage ju fchaffen, auf ber fidfj inSbefonbere bie

Heineren Klnber werben tummeln tonnen.
©urn* unb ©portSoeretnigungen bradhten jahlretch^

SGBünfdhe ein, bte fie im ©ihlhSljlt gerne oerroirflicht 0«'
fehen hätten, unb nach etngeljenben ©tubien gelangte
man fchlleglidh baju, bie Slnlage fo auszuführen, role,

Zurzeit projeftiert ift. ©te foH im 2Binter zu einem
felb hergerichtet werben fönnen. ©In ©dhrotmmbaffm
fann nicht erftellt roerben, weil ber unftdhere 2Bafferftanb
ber ©ihl eine richtige SBafferZuführung nicht ermöglich*
unb bie 3lnlage enorme Koften oerurfa^i hätte, eine 0«'

fdhloffene Schwimmhalle aber nach bem SolfSentf^etD
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Weilenmann. An der B ed er- und der Gutenberg-
straße geht das stattliche Garagengebäude der Voll-
endung entgegen.

Bauliches im Riedtliquartier in Zürich. Die Kolonie
zum Rtedtli, die sich an der Stelle der alten Garten-
wirtschaft erhebt, ist nun vollständig bewohnt und nimmt
sich in ihrem hellfarbenen Anstrich recht hübsch aus. Ein
Teil des früheren Wirtschaftsgartens mit einigen alten
Bäumen ist stehen geblieben und dient den Bewohnern
als willkommene Zier- und Spielplatzanlage. An der
Scheuchzerstraße, nahe der Kreuzung mit der Ottiker-
straße, treffen wir unter andern Neubauten ein Wohn-
Haus, das sich durch eine originelle Art der Bemalung
auszeichnet, wie man sie sonst häufig in Graubünden
trifft. Die Scheuchzerstraße erhält an jener Stelle gegen-
wärtig einen neuen Teerbelag.

Bauliches aus Engi (Glarus). (Korr.) Im Ley-
sitli sind in den letzten Jahren eine ganze Anzahl Häuser
entstanden. Die sonnige, zentrale Lage hat wohl diesen
oder jenen Baulustigen bewogen, sein trauliches Heim
im Leysitli zu bauen. Es wird nun wieder eifrig an
der Erstellung eines Einfamilienhauses gearbeitet. Wie
man vernimmt, soll im kommenden Frühling ein Neu
bau erstellt werden. Alle diese neuen Häuser haben
aber keine genügende Zufahrtsstraße. Es ist dies ein

übelstand, der namentlich im Winter stark empfunden
wird, da die beiden Zugänge dann nicht nur beschwer-
lich, sondern zeitweise sogar gefährlich sind. Es ist zu
hoffen, daß nun endlich die von der Gemeindeversamm-
lung längst genehmigte Zufahrtsstraße erstellt wird.

Bauliches a«S Riedern bei Glarus. (Korr.) Laut
einem früher» Gemeindeversammlungsbeschluß ist die
Lerchenliegenschaft als Neubauquartier bestimmt worden.
Zurzeit liegen einige Bodenkaufsgesuche für Wohnhaus-
Und Werkstattbauten vor. Den Bodenkaufsgesuchen zu
Bauzwecken von Gemeindeverwalter Beat Stüßi, Ge-
meinderat Sigrist, Bildhauer, und Bäckermeister Joseph
Helbling hat die Tagwensversammlung entsprochen. Der
Preis beträgt pro Fr. 4 —. Im weilern pflichtete
die Versammlung dem Antrage des Gemeinderates zu
bezüglich Verbreiterung der am neuen Bauquartier vor-
beiführenden Lerchenstraße.

Erstellung einer neuen Schietzanlage in Luchstugen
(Glarus). (Korr.) Die Einwohnergemeindeoersammlung
Luchfingen beschloß einstimmig, der Schützengesellschaft
Luchsingen einen Zugscheibenstand zu erstellen. Nach
dem Voranschlag kommt derselbe auf rund Fr. 12,000
zu stehen. Ebenso einmütig erteilte die Gemeindever-
sammlung dà Gemeinderat Vollmacht zur Erwerbung
des Expropriationsrechtes für den zur neuen Schießan-
läge notwendigen Bodenerwerb.

Bauliches aus Baselstadt. Das Projekt für die

Erstellung einer Wohnkolonie für kinderreiche Familien
in hen Langen Erlen, das durch die eigenartige Wen-
dung bezüglich des Landkaufes nicht zur Ausführung
kommen konnte, wird nun doch verwirklicht. Es ist der
Genossenschaft gelungen, zur Ausführung des Projektes
ein größeres Areal zu erwerben. Der Preis beträgt
etwa 300,000 Fr. Die Genossenschaft wird nun um
Übertragung der vom Volk genehmigten Subvention auf
das neue Areal nachsuchen. ^

— Der baselstädtische Regterungsrat hat der Erstsl-
lung eines Schwimmbades auf dem Areal hinter der
Börse grundsätzlich zugestimmt.

Bautätigkeit in Uzwil (St. Gallen). Die „Toggenb.
Nachr." schreiben: Aus hiesigem Platze hat wieder eine
ziemliche Bautätigkeit eingesetzt. So errichtet die Firma
Gebr. Bühler, Maschinenfabrik, auf ihrem Grundbesitz
einen größeren Neubau für die Spedition, die Firma

Benninger A.-G., Maschinenfabrik, einen solchen für
die Verlängerung der Montagehalle. Das B a u geschäft
Gitterli, Uzwil, erstellt vier Einfamilienhäuser an
der Vogelbergstraße.

Bauliches aus dem Kanton Nargau. In Aar-
bürg hat nun auch das große Sägeareal beim Bahn-
Hof in Herrn Gottlieb Zimmerli, Fabrikant, einen

Eigentümer bekommen, der es demnächst ausbauen
wird. Wenn dort neues Leben aus den Ruinen ent-
steht, so darf Aarburg sehr dankbar sein. Männerbe-
schäftigende Industrie fehlt in Aarburg und in Oftringen
nicht ganz, allein es ist davon zu wenig, als daß sie bis
jetzt den Verkehr erheblich beleben konnte.

In Zofingen umhüllt sich der Kirchturm mit
einem Gerüst, d-ssen Erftellungskosten größer werden
als die Bausumme eines schönen Einfamilienhauses. Der
ist alt und etwas brüchig geworden, neu fundamentiert
und restauriert wird er wohl auch unsere Generation
überdauern.

Das Vötkerbuuds-NeubauprojM. Der Fünferaus-
schuß der Völkerbundsoersammlung zur Auswahl des
Bauentwurfs des 20 Millionen-Neubaues aus den neun
erftprämierten Projekten (von insgesamt 377) wird nächster
Tage wieder zusammentreten. Die Schwierigkeiten setner
Aufgabe sind seit dem September nicht kleiner geworden,
zumal sich letzte Woche eine öffentliche Versammlung in
Genf ziemlich eintschieden gegen den von der Kritik am
besten besprochenen Entwurf von Architekt Le Corbusier
geäußert hat. Trotzdem nimmt man an, daß der Fünfer-
ausschuß zu einem Entschluß kommen will, der wahr-
scheinlich dahin lauten dürste, daß Le Corbusier mit noch
einem oder zwei der ersten Preisgewinner moderner
Richtung einen neuen Entwurf ausarbeiten soll. Den
endgültigen Entscheid hat der Völkerbundsrat zu treffen,
der in diesem Falle bereits im Dezember erwartet wer-
den könnte.

Jas MM SiWlzli der Stadt Zürich.

Im Quartierverein Wiedikon sprach laut „Zür. Post"
Städtrat Dr. Klöti, der Vorsteher des Bauwesens II
der Stadt Zürich, über die künftige Ausgestaltung des
neuen Sihlhölzlis in Zürich, das sich an der Maneffe-
straße in Zürich 3 der Sihl entlang ausdehnen wird.
Das große Interesse, das die Bürgerschaft von Wtedi-
kon am neuen Sihlhölzli nimmt, dokumentierte sich durch
die etwa 300 Mann starke Zuhörerschaft, die den „Falken"-
Saal anfüllte.

Stadtrat Dr. Klöti orientierte eingangs über die Vor-
geschichte des Sihlhölzliprojektes, die 1914 beginnt, als
sich zeigte, daß infolge der Verlegung der linksufrigen
Zürichseebahn und der Sihl das frühere Sihlhölzli ver>

schwinden müsse. Durch die Zurlindenstraße wird das

Areal, auf dem sich das neue Sihlhölzli erheben wird,
in zwei Teile getrennt, einen ober» und einen untern.
Anfänglich sollte die kleinere zu einer Schmuckanlage aus'
gestaltet werden, doch ist nun vorgesehen, auch hier eine

Grünanlage zu schaffen, auf der sich insbesondere die

kleineren Kinder werden tummeln können.
Turn- und Sportsvereinigungen brachten zahlreiche

Wünsche ein, die sie im Sihlhölzli gerne verwirklicht ge'
sehen hätten, und nach eingehenden Studien gelangte
man schließlich dazu, die Anlage so auszuführen, wie sie

zurzeit projektiert ist. Sie soll im Winter zu einem Eis'
feld hergerichtet werden können. Ein Schwimmbassin
kann nicht erstellt werden, weil der unsichere Wasserstand
der Sihl eine richtige Wasserzuführung nicht ermöglicht
und die Anlage enorme Kosten verursacht hätte, eine ge'

schlosfene Schwimmhalle aber nach dem Volksentscheid
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»ort 1925 nicht in grage îommen ïonnte. ©te Heinere
partie ber ©ihlhöljlianlage roirb 10,000 m® glätte er»
Wien, bie gröbere 44,000 m®; bie Slafetiflächen nehmen
40/60-m, alfo 2480 m*, unb 86/185 m, ätfo 16,000
Quabratmeter ein; fie finb eingerahmt con baumbeftan-
benen ©pajieranlagen. ©ie ©Chmalfette ter großen
Slafenanlage roirb einen großen ©urnhallenbau mit
mobernfter Sulftattung erhalten, cor roeither eine g=rci=

luftanlage für fietCbtatbleiiî unb hinter ber etne foldfe
für ©Chroerathleiiî gefchaffen mirb. ©hte theatralifdje
SInorbnung ber Umgebung ermöglicht einen Überblick
oon allen Selten. ©ie beiben oorgefehenen ©umhatten
erhalten 646 m® glätte, im obern ©foCl ber ©ebäube
finb ein ©emonflrationifaal, ein Slrjt« unb ein Seht er-
jimmer, bie nötigen übrigen fftäume, unb im ©adhftooE
bie 3lbroart§mohnung untergebracht, ©te ißlabanlage
mirb auf runb 600,000 gr. ju berechnen fein, bie ©tcf«
bauarbeiten, Sehmfchtag unb Ifäfenbahn ufm. finb auf
1,124,000 ffr. berechnet unb bie beiben ©umhatten auf
1,108,000 ffr. Sauîoften; leitete roerben erft in ben
fahren 1929/30, bie Slnlage fChon 1928 jur Sluifüh*
rung îommen.

©er Sortragenbe !am fobann noch auf bie grage
ber ©rftettung eines Sluifiettungi« unb ©portgebäubei
ju fpreCgen, mie btei bie Çerren pürltmann unb ©taubli
angeregt hatten, mobei er inibefonbere betonte, baff bai
ißrofett niCht egoifiifChen -äftotioen entfprungen mar, fon«
bem oerbanîeniroerterroeife bem SBunfdje, 3ürtch etne

arofjjügige Söfung biefeS problems ju bieten. @i ergab
fith aber, bah bai ©ihlhöljli für etne berartige Soloffal«
baute ju Hein unb unjmetfmäfjtg in ben Zufahrten ge=

mefen märe, fo bah bie ißrojeHoerfaffer ihre Stnregung
jurücfjogen. Sluch mar feinerjeit bem Solle ein ©rfat)
für bai eingegangene ©ihlhöljli oerfprodfen morben, unb
biefer ift nur in einer Inlage ju etblicfen, bie ganj für
alle Streife Oes Sollet gefchaffen mirb. ©er ©iabirat
ift im übrigen barauf bebaCht, bie noCh uorhanbenen
menigen ©rünpläbe ber ©tabt ju erhalten.

Qn ber ©ilîuffion mürben Anregungen laut, bie bie

©rriChtung etnei alfoholfreien Dlefiauranli im neuen
©ihlhöljli unb etnei SJtufifpaoittoni münfChten. gerner
rourbe ber enblidfen SermirHichung bei Butlinfeenbrücfe«
Srojeftei bai SBort gerebet, fomie ber Serbefferung ber
im Grntfiehen begriffenen Serblnbung ber Steife 2 unb 3
burCh ben Ulmbergtunnel, tnbem 33 eben ten gegen bie

Bulaffung bei lutooerfehri geäuhert mürben. Allgemein
aber rourbe ber gteube barüber SluibruCE gegeben, bah
bie ©tabt güriCh bie notroenbigen Srebite beroiOigte für
bie grojjjügige ©cftaltung bei ©trafjennetjei im ©ebiete
ber neuen Stnîiufrigen unb bie 3luiführung bei fChönen
^rojeîtei etnei neuen ©ihlhöljli, mie fie nunmehr tn
naher SluiftCht fteht.

Q3om $leitt$ait&
20. ©Hotter — 27. Dtooember 1927.

(Storrefponbetij.) (Sdjtujj.)

III. ©ie tHuffteHung.
©ie ift oeranftaltet oom ©^meijerifChen Serbanb für

3Bohnungimefen unb SBohnungireform.
F. Auiftellenbe 3Irchiteïten: i{5aul Slrtaria, Safel;
•Äubert & poedjel, ©enf; SetCher & ©amm, Safel;
|ïûf. §. Semoutti, Safel; Saugest 31. Sonomo'i
®rben, ©übenborf; permann giet}, 3oHiîon ; gurrer,
oüriCh ; Otto ©fChminb, 3ä*ich ; ©fChmtnb & pigi, 3üriCh ;

Settermfitter, Sßlnterthur; Sünbig & Detifer, 3"riCh ;

|"9wft Sünjel, Safel; Sori & ©uboii, Siel; Ülbolf @.

Mütter, 3ürich ; tJitnct & Schweiber, SBlntetihur ; grits

Sîetber, 3'ärich ; fHittmeper & gurrer, SBinterthur ; ©.
©chäfer, 3üri<h ; S- ©Cheibler, Aßlnterthur ; Sari ©cheer,
Detlifon; ©Cherrer & SHeper, ©Chaffhaufen ; ©Chnetber
& ßanbolt, 3äriCh ; granj ©radhfet, Sern ; SBetbel, SJior-
fter & Obier, ©enf. '

* *
*

@i îann niCht 3lufgabe bei SeriChterftatteri fein, bie
einjelnen Sßohnfolonien fritifCh ju mütbigen. ©aju müh'
ten auch bie Serhältniffe hiofiChtli(h Sage in ber 2anb=
fChaft unb Serblnbung mit bem ©efdjüfti» bejm. Sir»

beitiutertel, ferner btejenigen h'nftChtlich gtnanjierung,
©uboentionen ufm. ooU gemürbigt roerben. SSBir begnügen
uni baher rote üblich mit einigen ^inroeifen unb möCh»

ten bie Qtatereffenten (SlrChiteften, ©tabtbauämter, Sau»
metfter, Sauluftige) einlaben, bie fehr lehrreiche 3lui--
fteßung ju befuChen.

A. 3tabtpiaixe.
gn einheitlichem SOtahftab. 1:10,000 finben mir aui

ben ©tübten Safel, Sern, ©enf, SBinterthur unb 3öriCh
bargefteKt: ©er öffentliche ©runbbefits, bte öffentlichen
©rünfladhen unb 2ßälber, ferner bie feit bem gahre 1918
entftanbenen SBohnîolonien (üüehtfamilienhäufer rot, ©in»
familienhäufer blau; bte beigefetjten gahim geben bie

Slnjahl ber Sßohnungen an).

B, (Sinjclnc etcbclttttgcn.
Safel.

1. SßohngenoffenfChaft im Sogelfang. 56 Stn«
familienhäufer für îinberreiChe gämilien auf bem 3lreal
ber ©emeinnnühigen SougenoffenfChaft pirjbrunnen, er=
baut burch bie Architeften ^Jrof. p. Sernouüi unb Sugufi
Sünjel. gertigfteltung 1. DHober 1925.

©urCh eine ©taatifubuention oon ein Stertel ber
Inlagefoften unb ©eroahrung einer niebrig oerjlnilichen
jmeiten pppothel oon ©eiten bei ©taatei rourbe ei rnög=
liCh, bie Jpäufer ju burChfChnittliCh gr. 1000 3ini ju oer--
mieten. ©urCh Dlücfjablung ber ©uboention unb ßeiftung
einer Slnjahlung îann ber ©enoffenfChafter fein paui ju
©igentum ermerben. /

Slur ein 9laum unterîeHert, fonft palbîeûer, ©ach'
gefChoh auiboufähig, SaCEftetnrohbau, galjjiegelbaCh-

2. SßohngenoffenfChaft Sinbengarten. 12 ©in»
familienhäufer, auf öffentlichem ©runb unb Soben er*
fteOt, gegen Seiftung etnei jährlichen SaicreChijinfei oon
60 3lp./m*. ©ie ©ruppe ift ali SerfuCh einer befonberi
ôïonomifChen ülnlaae oon ©tnfamilienhäufern mit hülfe
bei eibgenöfftfchen Fonds de roulement erbaut oon Ar«
Chiteît $tof. p. SetnouKi im 3fahre 1922. SDltetjlni
pro SBohnung gr. 1100. $e 6 SBohnungen bilben etne

bauliche ©tnhett. Unter ber Südje ber ïletne SeHer, burch
gadaben erreichbar, ©Chlafräume im Snieftocf, ©renn«
roänbe bafelbft ali Srctterroânbeîonftrutert,galjjtegeIbaCh.

3. peimftättengenoffenfchaft ©artenfreunb.
©urCh bte ©enoffenfChaft mürben auf etnem Slreal oon
37,470 m* 54 päufer erfteHt. ©le ©rftellungiîoften etn=

fchltehliCh Sanb beliefen ftCh für bai oorherrfdhenbe Sier»
3immerhaui auf gr. 24,000.

©te Solonte rourbe naCh ben ißlänen ber Irchiteîten
SerCher & ©amm erbaut, ©er Staat letftete an bte Sau«
îoften etne ©uboention oon 14%. ©te pppothejterung
erfolgte ohne ftaatliChe pilfe. ©te päufer finb ©igentum
ber etnjelnen ©enoffenfChafter. Sadftetnbau, oerpu^t,
bai ganje §aui unterîeHert, Sab in ber SBafChfüChe.

4. ©infamilienhäufer, palbermatten I. 22
©tnfamiltenhäufer unter SDlitroirfung bei Seretni @e«

metunnühiger SBohnungibau (burch jtnilofei Saubar«
lehen oon gr. 44,000 aui bem eibgenöfftfCfjen Fonds de
roulement auf ißrioatterratn erftellt burch ArChiteît Saul
Slrtaria. gertigftellung 1. 3lpril 1925.
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von 1925 nicht tu Frage kommen konnte. Die kleinere
Partie der Sihlhölzlianlage wird 10,000 m^ Fläche er-
halten, die größere 44,000 m^; die Rasenflächen nehmen
40/60 m, also 2480 m', und 86/185 m. also 16,000
Quadratmeter ein; sie sind eingerahmt von baumbestan-
denen Spazieranlagen. Die Schmalseite der großen
Rasenanlage wird einen großen Turnhallenbau mit
modernster Ausstattung erhalten, vor welcher eine Frei-
luftanlage für Leichtathletik und hinter der eine solche
für Schwerathletik geschaffen wird. Eine theatralische
Anordnung der Umgebung ermöglicht einen Überblick
von allen Seiten. Die beiden vorgesehenen Turnhallen
erhalten 646 Fläche, im obern Stock der Gebäude
sind ein Demonstrationssaal, ein Arzt- und ein Lehrer-
zimmer, die nötigen übrigen Räume, und im Dachstock
die Abwartswohnung untergebracht. Die Platzanlage
wird auf rund 600,000 Fr. zu berechnen sein, die Tief-
bauarbeiten. Lehmschlag und Aschenbahn usw. sind auf
1,124,000 Fr. berechnet und die beiden Turnhallen aus
1,108,000 Fr. Bankosten; letztere werden erst in den
Jahren 1929/30, die Anlage schon 1928 zur Ausfüh-
rung kommen.

Der Vortragende kam sodann noch auf die Frage
der Erstellung eines Ausflellungs- und Sportgebäudes
zu sprechen, wie dies die Herren Hürlimann und Stäubli
angeregt hatten, wobei er insbesondere betonte, daß das
Projekt nicht egoistischen Motiven entsprungen war, son-
dern verdankenswerterweise dem Wunsche, Zürich eine
großzügige Lösung dieses Problems zu bieten. Es ergab
sich aber, daß das Sihlhölzli für eine derartige Kolossal-
baute zu klein und unzweckmäßig in den Zufahrten ge-
wesen wäre, so daß die Projektversasser ihre Anregung
zurückzogen. Auch war seinerzeit dem Volke ein Ersatz
für das eingegangene Sihlhölzli versprochen worden, und
dieser ist nur in einer Anlage zu erblicken, die ganz für
alle Kreise des Volkes geschaffen wird. Der Etadtrat
ist im übrigen darauf bedacht, die noch vorhandenen
wenigen Grünplätze der Stadt zu erhalten.

In der Diskussion wurden Anregungen laut, die die

Errichtung eines alkoholfreien Restaurants im neuen
Sihlhölzli und eines Musikpavillons wünschten. Ferner
wurde der endlichen Verwirklichung des Zurlindenbrücke-
Projektes das Wort geredet, sowie der Verbesserung der
im Entstehen begriffenen Verbindung der Kreise 2 und 3
durch den Ulmbergtunnel, indem Bedenken gegen die

Zulassung des Autoverkehrs geäußert wurden. Allgemein
aber wurde der Freude darüber Ausdruck gegeben, daß
die Stadt Zürich die notwendigen Kredite bewilligte für
die großzügige Gestaltung des Straßennetzes im Gebiete
der neuen Linksufrigen und die Ausführung des schönen
Projektes eines neuen Sihlhölzli, wie sie nunmehr in
naher Aussicht steht.

Vom Kleinhaus.
20. Oktober — 27. November 1927.

(Korrespondenz.) (Schluß.)

III. Die Ausstellung.
Sie ist veranstaltet vom Schweizerischen Verband für

Wohnungswesen und Wohnungsresorm.
^ Ausstellende Architekten: Paul Artaria, Basel;
Aubert à Hoechel, Genf; Bercher S. Tamm, Basel;
Prof. H. Bernoulli, Basel; Baugeschäft A. Bonomo's
Erben, Dübendorf; Hermann Fietz, Zollikon; E.Furrer,
Zürich; Otto Gschwind, Zürich; Gschwind à Higi, Zürich;
A. Kellermüller, Wtnterlhur; Kündig L. Oetiker, Zürich;
August Künzel, Basel; Lori â Dubois, Viel; Adolf E.
Müller, Zürich; Ntnck à Schneider, Winterthur; Fritz

Reiber, Zürich; Rittmeyer <à Furrer, Winterthur; E.
Schäfer, Zürich; F. Scheibler, Winterthur; Karl Scheer,
Oerlikon; Scherrer à Meyer, Schaffhansen; Schneider
à Landoll. Zürich; Franz Trachsel, Bern; Weibel, Mor-
fier st Odier, Genf. '

» 5
»

Es kann nicht Aufgabe des Berichterstalters sein, die
einzelnen Wohnkolonien kritisch zu würdigen. Dazu müß-
ten auch die Verhältnisse hinsichtlich Lage in der Land-
schast und Verbindung mit dem Geschäfts- bezw. Ar-
beitsviertel, ferner diejenigen hinsichtlich Finanzierung,
Subventionen usw. voll gewürdigt werden. Wir begnügen
uns daher wie üblich mit einigen Hinweisen und möch-
ten die Interessenten (Architekten, Stadtbauämter, Bau-
meister, Baulustige) einladen, die sehr lehrreiche Aus-
stellung zu besuchen.

H.. Stadtpläne.
In einheitlichem Maßstab 1:10.000 finden wir aus

den Städten Basel. Bern, Genf, Winterthur und Zürich
dargestellt: Der öffentliche Grundbesitz, die öffentlichen
Grünflächen und Wälder, ferner die seit dem Jahre 1918
entstandenen Wohnkolonien (Mehrfamilienhäuser rot, Ein-
familienhäuser blau; die beigesetzten Zahlen geben die

Anzahl der Wohnungen an).

ö. Einzelne Siedelungen.
Basel.

1. Wohngenossenschaft im Vogelsang. 56 Ein-
familienhäuser für kinderreiche Familien auf dem Areal
der Gemeinnnützigen Baugenoffenschaft Hirzbrunnen, er-
baut durch die Architekten Prof. H. Bernoulli und August
Künzel. Fertigstellung 1. Oktober 1925.

Durch eine Staatssubvention von ein Viertel der
Anlagekosten und Gewährung einer niedrig verzinslichen
zweiten Hypothek von Seiten des Staates wurde es mög-
lich, die Häuser zu durchschnittlich Fr. 1000 Zins zu ver-
mieten. Durch Rückzahlung der Subvention und Leistung
einer Anzahlung kann der Genossenschafter sein Haus zu
Eigentum erwerben. /

Nur ein Raum unterkellert, sonst Halbkeller, Dach»
geschah ausbaufähig, Backsteinrohbau, Falzziegeldach.

2. Wohngenossenschaft Lindengarten. 12 Ein-
familienhäuser, auf öffentlichem Grund und Boden er»
stellt, gegen Leistung eines jährlichen Banrechtztnses von
60 Rp./m^. Die Gruppe ist als Versuch einer besonders
ökonomischen Anlage von Einfamilienhäusern mit Hülfe
des eidgenössischen bonäs cle roulement erbaut von Ar-
chitekt Prof. H. Bernoulli im Jahre 1922. Mietzins
pro Wohnung Fr. 1100. Je 6 Wohnungen bilden eine

bauliche Einheit. Unter der Küche der kleine Keller, durch
Falladen erreichbar. Schlafräume im Kniestock. Trenn-
wände daselbst als Bretterwände konstruiert, Falzziegeldach.

3. Heimstättengenossenschaft Gartenfreund.
Durch die Genossenschaft wurden auf einem Areal von
37,470 m2 54 Häuser erstellt. Die Erstellungskosten ein-
schließlich Land beliefen sich für das vorherrschende Vier-
Zimmerhaus auf Fr. 24.000.

Die Kolonie wurde nach den Plänen der Architekten
Bercher à Tamm erbaut. Der Staat leistete an die Bau-
kosten eine Subvention von 14°/<>. Die Hqpothezierung
erfolgte ohne staatliche Hilfe. Die Häuser sind Eigentum
der einzelnen Genossenschafter. Backsteinbau, verputzt,
das ganze Haus unterkellert. Bad in der Waschküche.

4. Einfamilienhäuser, Halbermatten I. 22
Einfamilienhäuser unter Mitwirkung des Vereins Ge-
meinnnütziger Wohnungsbau (durch zinsloses Baudar-
lehen von Fr. 44,000 aus dem eidgenössischen ?onäs cie

roulement auf Privatterratn erstellt durch Architekt Paul
Artaria. Fertigstellung 1. April 1925.
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